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Interview
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Eberhard, Gerfried

DerSpruchdesTages:
Die meisten Nachteile
erwachsen den Menschen aus
der Furcht vor ihnen. Erich Limpach

Apotheken
Von heute, Freitag, 12. Sep-
tember, 8 Uhr früh, bis

morgen, Samstag, 8 Uhr früh: Linz:
Central-Apotheke, Mozartstraße 1
� 77 17 83; Apotheke zur Mariahilf,
Wiener Straße 378b � 31 13 66; Apo-
theke Auhof, Altenberger Straße 40
(imWinklermarkt)� 75 70 17;Maximi-
lian-Apotheke, Leonding, Welser Stra-
ße 17 � 67 15 86.– Wels: Hubertus-
Apotheke, Ferdinand-Wiesinger-Stra-
ße 12 (Vogelweide)� 46 7 09; Apothe-
ke Buchkirchen, Hauptstraße 15
� 21 19 91. – Steyr: Ennsleiten-Apo-
theke, Arbeiterstraße 11 � 54 4 82;
Steyrtal-Apotheke, Neuzeug, Josef-Teu-
fel-Platz 1� 0 72 59/ 59 00.

Krankenhäuser
Linz: Von heute, 7 Uhr früh,
bis morgen, 7 Uhr früh: Barm-

herzige Schwestern � 76 77-0.
� Landes-Frauen- und -Kinderklinik
� 05/05 54-630, Landes-Nervenklinik
Wagner-Jauregg � 05/05 54-62, Un-
fallkrankenhaus � 05/93 93 42 000
und die Unfallabteilung am AKH Linz
� 78 06-0 haben jederzeit Aufnahme.

Rufnummern
Ärztenotruf: � 141; Tele-
fonseelsorge: � 142 (ge-

bührenfrei); Linzer Frauenhaus:
� 0 732/60 67 00.
Kriseninterventionszentrum:
� 0 732/21 77 oder 21 78 (Mo bis Fr);
Notruf für vergewaltigte Frauen:
� 0 732/60 22 00. – Selbsthilfegrup-
pen: Dachverband � 0 732/79 76 66,
Fax: DW 14.
Notruf bei psychischen Problemen:
� 0 732/65 10 15 (7Tage0bis 24Uhr).
Psychosoziales Zentrum Linz-Urfahr
(Exit-Sozial):� 0 732/719 719.
Bandagist-Sanitätshaus Bernhard,
Linz:� 0 699/110 96 209.
Tierrettung Oberösterreich: täglich
rund um die Uhr unter � 0 664/
276 38 48 erreichbar.
Amtliche Pflanzenschutzstelle bei der
oberösterreichischen Landwirtschafts-
kammer:� 0 732/69 02-412.

Märkte
� Bücher- und Bilderfloh-
markt: Eswird eine großeAus-

wahl an verschiedenen Büchern geboten;
morgen, Sa, von 8 bis 16 Uhr und über-
morgen, So, von 8 bis 12 Uhr in derPfar-
re St. Markus in Linz.
� Rohrbacher Wochenmarkt: am
Samstag, 20. September, von 8 bis
12 Uhr am Stadtplatz.

�
Die Rubrik „Unsere Toten“
finden Sie im Anzeigenteil
heute auf Seite 52 �Eltern solltenvonAnfanganKontakt zumLehrerhalten��VerhaltenamSchulwegsollmitKindern trainiertwerden�

Spektakulär gestaltete sich die Anreise der „Jahrlinge“ – so
werden im Salzkammergut-Jargon Erstklassler genannt – der
HTL Hallstatt: Von der ÖBB-Haltestelle stiegen die 67 Mäd-
chen und Burschen auf ein historisches Holzboot um und ab-
solvierten so ihren erstenWeg zummalerisch über dem See
gelegenen Schulgebäude. Besonders spannend: Deutsch-
Professorin Astrid Pilz las ein Kapitel aus „Harry Potter“ vor,
das die Anreise zur ZauberschuleHogwarts beschreibt.

Jeder zehnte Schüler
Schonmehr als 400Workshops helfen gegenMobbing imKlassenzimmer

„Gewalt und Aggression
in der Schule ist eine The-
matik, mit der sich das öster-
reichische Bildungssystem
in den kommenden Jahren
aktiv auseinander setzen
muss“, meint Daniela Aig-
ner, Bereichsleiterin des ge-
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meinnützigen, von LandOÖ
und BMI unterstützten ISK.
Dieses Institut führte im
Schuljahr 2013/14 in Ober-
österreich 410 Workshops
durch – noch im Schuljahr
zuvor waren es „nur“ 108.
„Viele Jugendliche sind
sich der Regeln und Nor-
men, die innerhalb von so-
zialen Gruppen gelten, nicht

leidet!
Laut Studien wird an Österreichs Schulen
etwa jeder zehnte Schüler ein Opfer psychi-
scher oder physischer Gewalt! Im Kampf ge-
gen Mobbing-Attacken veranstaltete das In-
stitut für soziale Kompetenz (ISK) im ver-
gangenen Schuljahr in OÖ 410Workshops!

mehr bewusst“, erklärt Da-
niela Aigner, die auch die
Ursachen kennt: „Oft versa-
gen das Umfeld und die Ge-
sellschaft als Vorbildwir-
kung, dann wird die Schule
zum Lernfeld für den Um-
gang in sozialenGruppen.“
Zur Unterstützung for-
dern immer öfter Lehrer
fremde Hilfe an – also Trai-
ner des ISK, das seinen Sitz
in Linz hat: „Wir behandeln
dann in unseren Workshops
in den Schulen Themen wie
den Umgang mit Konflik-
ten, gewaltfreie Kommuni-
kation undCybermobbing.“
Wegen des steigenden In-

teresses an Workshops bil-
det das ISK wieder Trainer
aus: www.isk-austria.at.

Taferlklassler brauchenAufmerksamkeit

Für 14.000 Taferlklassler in Oberösterreich hat in
dieser Woche mit dem Schulstart ein neuer Lebensab-
schnitt begonnen. Eine große Umstellung für die ganze
Familie! Primar Michael Mer l, Leiter der Kinder- und
Jugendpsychiatrie der Linzer Kinderklinik, gibt Tipps
für einen gelungenen Einstieg in die Schulzeit.

Das neue Leben zum
Eltern als Fels in der

Die erstenWochen sind für
die Kinder sehr aufregend.
Es brechen viele neuen
Eindrücke, Regeln und Auf-
gaben auf die frisch gebacke-
nen Schüler herein. Eltern
müssen daher als Fels in der
Brandung fungieren und bei
Schwierigkeiten Geduld und
Zuversicht vermitteln.
Wie geht das am besten?
Interesse zeigen und jeder-
zeit als Gesprächspartner
bereit stehen, aber dem Kind
trotzdem den Raum lassen,
selbst zu entscheiden, ob
und was es erzählen will.
Man muss aber sicher auch
Regeln aufstellen.
Natürlich, etwa bestimm-
te Schlafens- und Lernzei-

ten. Spätestens mit dem
Schulstart werden die Kin-
der mit der Tatsache kon-
frontiert, dass es Tätigkeiten
gibt, die nicht so viel Spaß
machen, aber dennoch erle-
digt werden müssen. Ein-
fühlsame Aufmerksamkeit
und klare Richtlinien sind
dabei das Um und Auf, das
gibt den Kindern Sicherheit
und Orientierung im neuen
Lebensabschnitt.
Was hilft noch, die Umstel-

lung zu bewältigen?
Abends gemeinsam die
Aufgaben für den nächsten
Tag durchgehen und die
Schultasche packen. Mor-
gens genügend Zeit einpla-
nen und Stress vermeiden.

Schulstart:
Brandung!

undklareRichtlinien

Wie können Eltern das
Kind motivieren?
Indem sie es so oft wie

möglich selbstständig arbei-
ten lassen und vor allem
auch loben, wenn es etwas
gut erledigt hat. Denn nichts
motiviert mehr, als den eige-
nen Erfolg zu spüren.

Interview: Hedwig Savoy

�Daniela Aigner
vom ISK erklärt
Schülern die Basis
eines harmoni-
schenMitein-
anders. �

Primar Michael Merl rät Eltern,
den Schulkindern zwischen
Schulvormittag und Hausaufga-
ben eine Ruhepause zu gönnen
– so kann auch das Erlebte viel
besser verarbeitetwerden. �
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   Tafel-
Spitz
Lehrt dich der Schul-
alltag das Grausen, dann
denk daran, es gibt zum
Glück auch Pausen.

Wir sehen uns als
Partner der

Schulen, diemit Schülern,
Lehrern und Eltern für ein
harmonischesMiteinander
arbeiten.
Mag. Daniela Aigner, ISK-Bereichsleiterin

Tipps für Ihren sicherenOnline-Einkauf

paysafecard –
Bargeld für’s Internet
Wenn Sie sicher im In-
ternet einkaufen wollen,
denken Sie an diese Tipps:
– Seien Sie sparsam bei der
Weitergabe von persönli-
chen Daten: Geben Sie nur
Informationen bekannt,
die Sie jedem auf der Stra-
ße weitersagen
würden. Daten
von Kreditkarten
und Bankkonto
gehören nicht
dazu!
– Glauben Sie
nichts: Wenn Ih-
nen wildfremde
Menschen Geld
versprechen,
Überweisungen
ankündigen oder
zu Gewinnen gratulieren,
vergessen Sie es. Keines-
falls antworten oder gar
Anzahlungen leisten!
– Zahlen Sie mit paysafe-
card: Das Online-Prepaid-
Zahlungsmittel funktio-

niert wie eine Wertkarte
für Mobiltelefone. paysafe-
card kaufen Sie z. B. in ei-
ner Trafik oder Tankstelle
in vier verschiedenen No-
minalen. Sie erhalten ge-
gen Bargeld einen Aus-
druckmit einer 16-stelligen

PIN im Gegen-
wert des bezahl-
ten Betrages.
Beim Bezahlen
im Onlineshop
geben Sie diese
PIN ein – fertig,
die Zahlung ist
damit abge-
schlossen.
Udo Müller,
Geschäftsführer
von paysafecard:

„Mit paysafecard bezahlt
man online besonders si-
cher und einfach wie mit
Bargeld!“
Mehr zum Thema finden
Sie unter www.paysafe-
card.com/security

DIUdoMüller,
Geschäftsführer paysafecard

Foto: paysafecard
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